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B
eim Outtasking han-
delt es sich per Defi-
nition um selektives
Outsourcing. Diese

Auslagerung von Teilen der
Unternehmens-IT hat vor
 allem in den vergangenen Jah-
ren an Beliebtheit gewonnen,
wobei die Hauptmotivation
zum Outtasking in der damit
erzielten Kosteneinsparung
liegt.

Qualität muss passen. Neben
den transparenten und exakt
kalkulierbaren Kosten liegen
die Vorteile aber vor allem
gleichermaßen in den defi-
nierten Service-Levels, die
hier eine gleichbleibende
Qualität garantieren. Für  viele
IT-Dienste (MailService, Ser-
verHosting und Ähnliches) ist
natürlich ein hohes fachliches
Know-how erforderlich. Pro-
fessionelle IT-Dienstleister

können Services effizient 
und kostensparend umsetzen
– die Betreuung unterschied-
lichster Kunden führt hier 
zu nachhaltigen Synergie-
effekten. 

Einzelne Services.Vielfach
steht in diesem Zusammen-
hang darüber hinaus eine
deutlich verbesserte Verfüg-
barkeit der Services im Vor-
dergrund. Diesen Mehrwert
machen sich kleine, mittlere
und große Unternehmen
heute im gleichen Maße zu-
nutze. Oftmals geht der Ent-
scheidung für komplettes IT-
Infrastruktur-Outsourcing
ebenfalls noch das Outtas-
king von einzelnen Services
voraus, um sich sowohl von
der Qualität des Dienstleis-
ters als auch von seinen 
gelieferten Lösungen zu
überzeugen.

Bei der Auswahl des ge-
wünschten Outtasking-Part-
ners sollten vor allem das
Branchenwissen und -ver-
ständnis deutlich im Vorder-
grund stehen. Denn nur wenn
das beauftragte IT-Unterneh-
men tatsächlich über das
 erforderliche Spezial-Know-
how verfügt, ist eine opti-
male Umsetzung der indi-
viduellen Anforderungen
 sichergestellt.

Gerald Klima

Klima, 41, ist Ge-
schäftsführer
der APA-IT Infor-
ma tions Techno-
logie GmbH
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Outsourcing
ohne Reue
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Outtasking kann als 
zusätzliche Kraftquelle dienen

Wer die vielfältigen Aufgaben eines Unternehmens stemmen will, braucht mehr
Kraft – die kann etwa durch die Auslagerung an Spezialisten gewonnen werden

xxx

Die Auslagerung
von IT-Leistungen
wird zunehmend

differenzierter gesehen.
Ein Grund ist, dass sich
die technischen Möglich-
keiten stärker wandeln
und in den Unternehmen
oft das Spezialwissen
fehlt.“  Alexander Schaup-
mann, Outsourcing Lea-
der IBM Österreich, zeigt
einen wichtigen  Punkt
auf: Wenn die Notwen-
digkeit besteht, sind Be-
triebe  motivierter als frü-
her,  externe Dienstleister
zu engagieren.

Einzelne Aufgaben. Der
Eisbrecher lautet in so
mancher Chefetage aus
diesem Grund Outtasking:
Statt ganze Strukturen
nach außen zu geben, sol-
len sich Anbieter eher um
einzelne entscheidende
Aufgaben kümmern. Im
Trend liegen etwa Mana-
ged Security-Lösungen.
Mit wachsender Komple-
xität in Bereichen wie
 Sicherheit oder Com plian-
ce schmilzt die Barriere,

Know-how einzukaufen.
Steigendes Wachstum
verzeichnet auch die
Möglichkeit, mit der Wei-
tergabe bestimmter Ser-
vices Anpassungen der
 internen IT-Strategie vor-
zunehmen. Hier ist Flexi-
bilität ein zentrales Mot-
to, um rasche Reaktion
auf veränderliche Märkte
zu ermöglichen. Solche
Effekte könnte laut IBM
künftig ebenfalls Cloud
Services liefern: Aufgaben
werden auf mehrere Ser-
ver in einem virtuellen
Netzwerk verteilt.

Die Spezialisten reagie-
ren jedenfalls auf den
Wunsch nach mehr Dy-

namik: Konica Minolta
bietet einen neuen Service,
wo das Design 
von Dokumentenmanage-
ment- Lösungen mit Im-
plementierung und Be-
trieb von Soft- und Hard-
ware kombiniert wird.
Versprochen wird einiges:
Die angesprochenen Sys-
teme sollen durch rich tige
Dimensionierung und
 direkte Kontrolle die
 Effizienz der Print-Infra-
struktur steigern, admis-
trativen Aufwand über-
schaubar halten und Kos-
ten spürbar senken.

Einzelne Aufgaben. „Für
dieses Ziel werden maß-
geschneiderte Lösungen
mit Support sowie detail-
lierter Beratung vereint“,
verkündet Johannes Bi-
schof, Geschäftsführer von
Konica Minolta Business
Solutions Austria. „Dru-
cken soll auf diese Weise
unkompliziert wie mög-
lich sein und den Unter-
nehmen ermöglichen,
sich ganz auf ihr Kernge-
schäft zu konzentrieren.“

„Den Unterneh-

men fehlt oft das

Spezialwissen“

Alexander
Schaupmann
IBM Österreich

Der Logistik-Spezialist Deut-
sche Post DHL und T-Systems
haben ihren bestehenden Out-
sourcing-Vertrag über Re-
chenzentrums-, Infrastruktur-
und Netzleistungen sowie den
Betrieb von Arbeitsplatzsys-
temen diese Woche vorzeitig
um fünf Jahre bis Ende 2014
verlängert.

Gleichzeitig vereinbarte der
weltweit führende Post- und
Logistikkonzern, der 500.000
Mitarbeiter in 220 Ländern
beschäftigt, mit der 46.000

Mitarbeiter starken Telekom-
Tochter zusätzliche Dienst-
leistungen: Unter anderem
verantwortet T-Systems in
 Zukunft Prozessketten zwi-
schen Deutsche Post DHL
und seinen Kunden. 

Außerdem werden die IT-
Profis den Betrieb von 65 An-
wendungen und zusätzlichen
Rechenzentrumsleistungen
bisheriger Dienstleister der
Deutsche Post DHL überneh-
men. Im Rahmen dieser Ver-
einbarung werden rund 100

DHL-Mitarbeiter am 1. April
zu T-Systems wechseln.

Reinhard Clemens, Vor-
stand Deutsche Telekom und
CEO T-Systems, sieht die ehe-
maligen DHL-Mitarbeiter als
Bereicherung: „Wir gewinnen
mit den neuen Mitarbeitern
seltene Spezialisten für den
Logistikbereich und SAP.“

Effizienz steigern
Das Gesamtvolumen des
 Vertrags liegt im hohen drei-
stelligen Millionen-€-Be reich.

Das Projekt ist Teil einer welt-
weiten Initiative von DHL zur
Effizienzsteigerung im Be-
reich IT und Telekommuni-
kation. Die aktuelle Verein-
barung mit T-Systems soll in
den kommenden fünf Jahren
fast 400 Millionen € ein-
sparen. (stm)

AUSLAGERUNG 400 Millionen € sollen eingespart werden – hundert Mitarbeiter wechseln den Arbeitgeber 

DHL und T-Systems verlängern Vertrag bis 2014
Bloomberg/Wolfgang von Brauchitsch
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Die Prozesse bei DHL sollen künftig noch effizienter laufen

Die Serie Forschung 
erscheint mit finanzieller 
Unterstützung durch die 

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-

wortung liegt beim 
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at
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Beigestellt

Die Verlagerung
von Geschäftsteilen
erhöht die Effizienz

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 58 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 20 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
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